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Club-Tirol-Präsident Julian Hadschieff, LHStv. Josef Geisler, LT-Präsidentin Sonja Ledl-Rossmann, LH Günther Platter, Lisa Hauser, Christoph Huber, 
Laudator Herbert Tilg, Ministerin Klaudia Tanner, LR Gabriele Fischer, Bundesratspräsident Peter Raggl und LR Anton Mattle (v. l.).  Fotos: Land Tirol/Trippolt

Elisabeth Gürtler (Astoria Resort) mit 
Unternehmer Arthur Thöni. Foto: Land Tirol

Club-Tirol-Vizepräsidentin Renate Danler 
mit Medalp-Boss Alois Schranz.

Auszeichnung als Anerkennung für herausragende Leistungen
Wien – Beide haben fernab 
ihrer Heimat mit Spitzenleis-
tungen für Furore gesorgt. Sie 
hat mit einer Gold- und zwei 
Silbermedaillen heuer bei der 
Weltmeisterschaft groß auf-
gezeigt. Er genießt seit vielen 
Jahren hohes Ansehen in der 
Welt der Medizin. 

Österreichs erfolgreichs-
te Biathletin Lisa Hauser so-
wie Mediziner und Forscher 
Christoph Huber, Mitbegrün-
der von BioNTech – das das 
weltweit erste zugelassenen 
Covid-19-Vakzine entwickelt 
hat – wurden deshalb vom 
Club Tirol zur „Tirolerin und 

zum Tiroler des Jahres 2021“ 
gekürt. 

Der von den Swarovski Kris-
tallwelten gesponserte „Ri-
sing Star“-Award wurde den 
Preisträgern beim traditionel-
len Tirol-Empfang von Tirols 
Landeshauptmann Günther 
Platter und Club-Tirol-Präsi-
dent Julian Hadschieff Don-
nerstagabend vor rund 250 
Gästen in den Wiener Sofien-
sälen überreicht. 

„Tirol ist so vielfältig wie sei-
ne Menschen. Das zeigt sich 
bestens am Beispiel der bei-
den herausragenden Persön-
lichkeiten, die wir heute aus-
zeichnen durften“, betonte LH 
Platter. Nach den Ansprachen 
und der Preisverleihung durf-
te sich die Gästeschar an ku-
linarischen Schmankerln der 
Agrarmarketing Tirol laben, 
musikalisch begleitet von der 
Tiroler Gruppe Herzgluat. 

Die Club-Tirol-Vorstandsmitglieder Charlotte Sengthaler und Martina 
Scheiber mit Ulrike Rauch-Keschmann und Martina Fasslabend (v. l.). 

Sport vereint mit Medizin: Lisa Hauser und Christoph Huber sind die „Tiroler des Jahres 2021“

Martin Resel (A1 Telekom) mit  NR Selma Yildirim und Herwig 
Ostermann (r., Gesundheit Österreich). Foto: Club Tirol

Von Reinhard Fellner

Innsbruck – Österreich darf 
stolz auf seine Einsatzkräf-
te und Rettungsorganisati-
onen sein – ein System, das 
nicht unwesentlich auf dem 
Mitwirken Ehrenamtlicher 
beruht. Umso unverständli-
cher, dass gerade diese Helfer 
im Einsatz immer öfter Ziel 
von Attacken werden. Trau-
rig, aber wahr: Feuerwehrleu-
te und Sanitäter müssen sich 
nicht selten – auch vor Ver-
unfallten und Patienten – in 
Acht nehmen.

Ein besonders krasser Fall, 
der bereits im Sommer be-
kannt geworden war, wurde 
nun letztlich auch Thema am 
Landesgericht. Wegen ver-
suchter und schwerer Kör-
perverletzung angeklagt war 
ein 29-jähriger Unterländer. 
Er ließ das Bier schon nach-
mittags in Strömen fließen. 
Bis Passanten bei der Leitstel-
le meldeten, dass in einem 
Feld ein offenbar Bewusst-
loser liegen würde. Als kurz 
darauf die Rettung eintraf, 
stand der 29-Jährige schon 
wieder auf beiden Beinen. 
Erst begrüßte er die Sanitäter 
euphorisch. Schon bald kipp-
te jedoch die Stimmung. Klei-
ne Schubser wechselten sich  
erst mit Schlagandrohungen 
ab. Als der „Patient“ darauf 
immer wieder versuchte, den 
Beifahrersitz des Rettungsau-
tos zu besteigen, eskalierte 

die Situation endgültig: „Er 
machte eine Hiebbewegung 
in meine Richtung und traf 
mich am Bauch. Ich konnte 
ihn dann aber abwehren und 
zu Boden bringen. Dann la-
gen wir beide im Feld“, schil-
derte einer der Sanitäter die 
Attacke. Und legte vor dem 
Schöffensenat unter Richter 

Georg Putz ein Problem der 
Einsatzkräfte dar: „Ich habe 
ihn gehalten und auf ihn ein-
geredet, dass er ruhig bleibt. 
Zugleich war ich mir aber 
nicht sicher, wie lange ich ihn 
überhaupt festhalten darf“, 
so der Sani. Groß sei die Er-
leichterung gewesen, als die 
Polizei eintraf. Der Einsatz-

kollege berichtete indes von 
einem Schlag gegen die Rip-
pen, nachdem er dem 29-Jäh-
rigen erklärt hatte, dass er für 
ihn keine Zigaretten habe: 
„Es war ein leichter Schlag, 
aber er kam halt ohne Voran-
kündigung.“

Die beiden Rettungssa-
nitäter könnten aufgrund 

des schnellen Einschreitens 
durch die Exekutive noch 
Glück gehabt haben. 

Schon zwei Tage später 
traf der 29-Jährige nämlich 
abends auf ein Pärchen. Da 
dieses an keinem weiteren 
Gesprächspartner interes-
siert war, kam es bald zum 
Streit. Wieder waren Bier und 
Gewalt im Spiel. Ein Wort gab 
das andere – am Ende stand 
ein massiver Faustschlag ge-
gen das Gesicht des Passan-
ten. Folge: Jochbein- und 
Kieferbruch. Das Zufallsop-
fer: „Ich sah den Schlag nicht 
einmal kommen. Jetzt habe 
ich 12 Schrauben und zwei 
Implantate im Gesicht, Herr 
Rat!“

Da blieb dem Angeklag-
ten nur noch, dies alles sehr 
zu bedauern und Schaden-
ersatzansprüche von vorn-
herein anerkennen zu wol-
len. Taten im Zustand der 
Alkoholisierung wirkten bei 
ihm aufgrund einschlägi-
ger Vorstrafen unter Alko-
holeinfluss aber nicht mehr 
mildernd. Und so kamen zu 
einer Verurteilung von 20 
Monaten Gefängnis noch 
sechs einst bedingt nachge-
sehene Monate hinzu. Dem 
Passanten wurden 500 Eu-
ro Teilschmerzengeld zuge-
sprochen, die Sanitäter stell-
ten keine Ansprüche. Richter 
Putz: „Attacken auf Sanitäter 
oder Feuerwehrleute sind zu 
Recht besonders verpönt!“

Haft nach Attacke auf Sanitäter
Immer häufiger stehen Einsätzkräfte Aggressionsakten gegenüber. Ein Alkoholisierter 

hatte im August einen Sanitäter attackiert und wandert nun für 26 Monate ins Gefängnis.

Meist sind es durch Alkohol oder Drogen beeinträchtigte Patienten, die gegen Sanitäter auftreten. Symbolbild: Schwaiger

Die Wiltener Schützen stellen beim 
Festakt vor dem Urichhaus die Eh-
renkompanie. Foto: Falk

Innsbruck – Die Vereinigung 
Österreichischer Peacekeeper 
hält derzeit ihre Bundes- und 
Mitgliederversammlung in 
Innsbruck ab. Höhepunkt der 
dreitägigen Veranstaltung, 
an der mehr als 100 Peace-
keeper aus allen Teilen Öster-
reichs teilnehmen, ist heute 
Samstag, 25. September, ein 
Festakt samt landesüblichem 
Empfang am Vorplatz des 
Urichhauses am Bergisel. Mit 
dabei sind neben zahlreichen 
Ehrengästen aus Politik und 
Bundesheer die Militärmusik 
Tirol und die Wiltener Schüt-
zen als Ehrenkompanie. Be-
ginn ist um 9.30 Uhr.

Die Peacekeeper sind eine 
Vereinigung von Bundesheer- 
und Polizeiangehörigen, die 
an friedenserhaltenden oder 
humanitären Auslandsein-
sätzen im Rahmen von UN-, 
NATO- oder OSZE-Mandaten 
teilnahmen. (TT)

Festakt der 
Peacekeeper 
am Bergisel


